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Geſetz- Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 16. 


(Nr. 3733.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. April 1853., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fir den Bau und die Unterhaltung der Straße von Gemen 
an der Münſter⸗Emmericher Straße uber Ahaus bis zur Muͤnſter⸗Glaner⸗ 
bruͤcker Chauſſee, von Dirking uͤber Oeding bis zur Niederlaͤndiſchen 
Grenze, von Stadtlohn uͤber Geſcher bis zur Muͤnſter⸗Emmericher Straße, 
von Windfeld uͤber Vreden bis zur Niederlaͤndiſchen Grenze, und von 
Ahaus bis Coesfeld. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau 1) der Straße von der Muͤnſter⸗Emmericher Straße in Gemen über 
Weſeke, Dirking, Suͤdlohn, Stadtlohn, Wendfeld und Ahaus bis zur Muͤn⸗ 
ſter⸗Glanerbruͤcker Chauſſee, ſowie der an dieſe Straße ſich anſchließenden 
Straßen; 2) von Dirking über Oeding bis zur Niederlaͤndiſchen Grenze in der 
Richtung auf Winterswyck; 3) von Stadtlohn uber Geſcher bis zur Monſter⸗ 
Emmericher Straße; 4) von Wendfeld über Vreden und Zwillbrock bis zur 
Niederlaͤndiſchen Grenze in der Richtung auf Groenlo und 5) von Ahaus uͤber 
Legden bis zur Munſter⸗-Emmericher Straße in Coesfeld genehmigt habe, 
deſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu den hauſſeen 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterbau cer n nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen 
ſollen. ee 112 55 dieſe Shaufitchewen: führenden Korporationen 
und Gemeinden gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeege des nach den Beſtimmungen des 
für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonſtigen 
die Erhebung 1 zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſergeld⸗ arife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 

kommen. | ar non lin 
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Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 4. April 1853. | 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter Für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
0 und den Finanzminiſter. 


— — —— — — 


(Nr. 3734.) Geſetz über die in den Hohenzollernſchen Landen fuͤr die Jagd gewiſſer Wild⸗ 
gattungen inne zu haltenden Hege- und Schonzeiten. Vom 2. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 


10 Im Bereiche der Hohenzollernſchen Lande find mit der Jagd zu ver⸗ 
onen: 
1) das maͤnnliche Rothwild in der Zeit vom 1. Oktober bis ultimo Juni; 


2) das weibliche Rothwild in der Zeit vom 1. Januar bis ultimo Sep⸗ 
tember; 


3) n Dammwild in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. De⸗ 
zember; 


4) das weibliche Dammwild in der Zeit vom 1. Februar bis 15. No⸗ 
vember; 


5) der Reh: und Spießbock in der Zeit vom 1. Februar bis ultimo Juni; 
6) die Rehgais während des ganzen Jahres; 
7) der Haſe in der Zeit vom 1. Februar bis ultimo Auguſt; 
8) der Dachs in der Zeit vom 1. Maͤrz bis ultimo September; 
9) et Hafel- und Feldhuͤhner in der Zeit vom 1. Februar bis 24. 
uguſt; 
alle übrigen Wildarten duͤrfen das ganze Jahr hindurch gejagt werden. 


§. 2. 


2% 


Fuͤr das Toͤdten und Einfangen des Wildpretts wahrend der vorge⸗ 
ſchriebenen Sn Seitens der zur Jagd ſonſt berechtigten Perſonen treten 


nachſtehende Geldbußen ein: 
1) für ein Stuͤck Rothwild 45 Gulden, 
2) für ein Stuͤck Dammwild 30 
3) für ein Stuͤck Rehwild 15 - 
4) für einen Haſen G 
5) für einen Dachs. R 
6) für einen Faſane n 18 
7) für ein Haſelhuhn Sr 
8) für ein Rebhunnn Jann 
$. 3. N 


Das Ausnehmen der Eier oder Jungen von jagdbarem Federwilde ift 
auch für die zur Jagd berechtigten Perfonen verboten. 


Wer dieſem Verbote zuwider handelt, verfällt in die F. 347. Nr. 12. 
des Strafrechts feſtgeſetzte Strafe. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. ſteigenhaͤndig ö 9 
(L. S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


v. Manteuffel. v. o. eybl. SHimond. v. Kaum ci, v. e 


v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3734-3738.) 27* (Nr, 3735.) 
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(Fr. 3735.) Geſetz, betreffend die Einführung des Lotterie-Edikts vom 28. Mai 1810., der 
Kabinets⸗Order vom 20. Maͤrz 1827. und der Verordnung vom 5. Juli 
1847. in den Hohenzollernſchen Landen. Vom 7. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


F 1. 

Die in den ehemaligen Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern-Hechingen und 
Hohenzollern-Sigmaringen wegen der bieden von Lotterien, des Spielens in 
denſelben und des Kollektirens fuͤr dieſelben beſtandenen gefeglichen Beſtim— 
mungen, und zwar 

vom 2 Auguſt 1812. (Geſetz-Sammlung für Sigmaringen, Band J. 

eite 119.), 
vom 5 Mai 1822. (Geſetz Sammlung für Sigmaringen, Band II. 
eite 72.) g 
vom 11. März 1830. (Wochenblatt für Hechingen pro 1830. Seite 41.), 
vom 7. März 1850. (Merordnungd und Anzeigeblatt für Sigmaringen 
pro 1850. Seite 109.) 
werden hiermit aufgehoben. 


8 
Das Lotterie-Edikt vom 28. Mai 1810. nebſt den daſſelbe ergaͤnzenden, 


abaͤndernden und erlaͤuternden Beſtimmungen wird hiermit in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen eingeführt. 
„ $. 3. 

Ebenſo werden die Kabinets-Order vom 20. März 1827. (Geſetz⸗-Samm⸗ 
lung Seite 29.) und die Verordnung vom 5. Juli 1847., betreffend das Spiel 
in auswaͤrtigen Lotterien, ſowie die Unternehmung öffentlicher Lotterien oder 
Ausſpielungen durch Privatperſonen (Geſetz Sammlung Seite 261.), ſoweit dies 
ſelben nicht durch das Strafgeſetzbuch vom 14. April 1851. abgeaͤndert worden 
ſind, hiermit in den Hohenzollernſchen Landen eingefuͤhrt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 7. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


— —äũ — — 


(Nr. 3736.) 


> 8 e r 


* 
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(Nr. 3736.) Geſetz, betreffend die Bildung der Erſten Kammer. Vom 7. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. dc. | 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 

Die Erſte Kammer wird durch Koͤnigliche Anordnung gebildet, welche 
nur durch ein mit Zuſtimmung der Kammern zu erlaſſendes Geſetz abgeaͤndert 
werden kann. ; | 

Die Erſte Kammer wird zuſammengeſetzt aus Mitgliedern, welche der 
Koͤnig mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit beruft. 

‚ Artikel 2. 

Mit der Publikation dieſer Königlichen Anordnung treten die Artikel 65., 
66., 67. und 68. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850., und das 
interimiſtiſche Wahlgeſetz fuͤr die Wahlen zur Erſten Kammer, in den Fuͤrſten⸗ 
thümern Hohenzollern vom 30. April 1851., außer Wirkſamkeit und der vor⸗ 
ſtehende Artikel 1. dieſes Geſetzes an deren Stelle. 

Artikel 3. 


Bis zu der Publikation der Artikel 1. genannten Koͤniglichen Anordnung 
bleibt die Verordnung vom 4. Auguſt v. I! in Wirkſamkeit für die Wahlen 
zur Erſten Kammer. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 7. Mai 1853. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3736—3737.) Nr. 3737.) 


r 


* 
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(Nr. 3737.) Geſetz, betreffend die Einführung des dritten Abſchnitts des Geſetzes über die 


4 


Benutzung der Privatfluͤſſe vom 28. Februar 1843. in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen, 

die Bildung von Genoſſenſchaften zu Entwaͤſſerungsanlagen, und 

die Anwendung der Vorfluthsgeſetze auf unterirdiſche Waſſerableitungen. 
Vom 11. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen dc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 
Der dritte Abſchnitt des Geſetzes uͤber die Benutzung der Privatfluͤſſe 


vom 28. Februar 1843., alſo lautend: f 


Dritter Abſchnitt. 
Genoſſenſchaften zu Bewaͤſſerungs anlagen. 


$. 56. 


Wenn Unternehmungen zur Benutzung des Waſſers, deren Vor⸗ 
theile einer ganzen Gegend zu Gute kommen, nur durch ein gemeinſames 
Wirken zu Stande zu bringen und fortzufuͤhren ſind, ſo koͤnnen die Be⸗ 
theiligten zu gemeinſamer Anlegung und Unterhaltung der erforderlichen 
Waſſerwerke durch landesherrliche Verordnung verpflichtet und zu be⸗ 
ſonderen Genoſſenſchaften vereinigt werden. 


H. 57. 


Fuͤr jede ſolche Genoſſenſchaft ſollen, nachdem die Betheiligten mit 
ihren Antraͤgen und Erinnerungen gehoͤrt worden, folgende Punkte durch 
ein landes herrlich vollzogenes Statut naͤher beſtimmt werden: 


a) der Umfang der gemeinſamen Zwecke und der Plan, nach welchem 
verfahren werden foll; 

p) die Vertheilung der zur Anlegung und Unterhaltung der Anſtal⸗ 
ten erforderlichen Beitraͤge und Leiſtungen nach dem Verhaͤltniſſe 
der hieraus erwachſenden Vortheile; 

c) die innere Verfaſſung des Verbandes. 


Iſt eine Genoſſenſchaft unter 2 Zuſtimmung aller Bethei⸗ 
ligten zu Stande gekommen, fo ift der Minifter des Innern jetzt der 
fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten) ermaͤchtigt, das vereinbarte 
Statut zu genehmigen und zur Ausführung bringen zu laſſen. SB 


3 3 * 


a es 


} $. 58. 

Der Minifter des Innern (jegt der für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten) wird die Regierung wegen Bildung ſolcher Genoſſen⸗ 
ſchaften und wegen Vorbereitung der Statute mit naͤherer Anweiſung 
verſehen. 

i $. 59. ! 

Wo dergleichen Genoſſenſchaften unter obrigkeitlicher Autoritaͤt bereits 

vorhanden ſind, verbleibt es bei den fuͤr ſie beſtehenden Statuten oder 


Reglements bis zu deren Reviſion und Abaͤnderung in verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gem Wege. 


ſoll fortan auch in den Hohenzollernſchen Landen Anwendung finden. 
* 
Artikel 2. 

Die Artikel 1. angeführten Vorſchriften des Geſetzes tiber die Benutzung 
der Privatfluͤſſe vom 28. Februar 1843., welche die Bildung von Genoſſenſchaf⸗ 
ten zu Bewaſſerungsanlagen betreffen, werden hiermit auch auf Genoſſenſchaf⸗ 
ten zu Entwaͤſſerungsanlagen ausgedehnt, doch ſollen Genoſſenſchaften fuͤr Drain⸗ 
— für jetzt nur bei freiwilliger Zuſtimmung aller Betheiligten gebildet 
werden. 


Artikel 3. 


Die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über Anlegung von Entwaͤſſe⸗ 
rungsgräben durch fremde Grundſtuͤcke finden auch nn auf Ableitun⸗ 
gen des Waſſers unter der Erde in bedeckten Kanaͤlen oder in Röhren (Drains). 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 11. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3737-3738.) (Nr. 3738.) 
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(Nr. 3738.) Bekanntmachung, betreffend die Gründung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma: „Concordia, Eſchweiler Verein für Bergbau und Huͤttenbetrieb.“ 
Vom 19. Mai 1853, 


xy Königs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 16. d. M. 
die Gruͤndung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Concordia, Eſchweiler 
Verein fir Bergbau und Huͤttenbetrieb“, mit dem Domizil in der Bürgers 
meifterei Eſchweiler, Regierungsbezirks Aachen, zu genehmigen und die Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten zu e geruhet, was hierdurch nach orſchrift des §. 3. 
des Geſetzes vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß ge wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebſt den Statuten durch 
das Amtsblatt der Regierung zu Aachen veröffentlicht werden ſoll. 


Berlin, den 19. Mai 1853. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats- Ministeriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbu druckerei. 
* (Mibotph Decker) * 


